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WieNidwaldnerAmerikaprägten
DasWinkelriedhaus erzählt das Abenteuer vonNidwaldnerMissionaren – imAuftrag des Klosters Engelberg.

RomanoCuonz

Wir stehen imNidwaldnerMu-
seumWinkelriedhaus vor einer
riesigen Amerikakarte. Davor
die Nidwaldner Historikerin
und Kuratorin Karin Schleifer.
Sieweist auf einBildhinunder-
zählt: «1873 fasste der aus En-
netmoos stammendeEngelber-
gerAbtAnselmVilligerdenküh-
nen Entschluss, im fernen
Amerika ein Tochterkloster zu
gründen.» Schleifer zeigt auch
Briefe, Dokumente, Insignien
und Fotos. Und zu allem gibt es
abenteuerlich spannende Ge-
schichten. «Abenteuer Ameri-
ka» lautet der Titel der von ihr
gestalteten Ausstellung über
Nidwaldner Pioniergeist im
Dienst des Klosters Engelberg.

Abt Anselm Villiger hatte
seinerzeit guteGründe, inAme-
rika Fuss zu fassen. Die antika-
tholische Stimmung und Para-
grafen inderBundesverfassung
von 1874 liessen den Engelber-
gerAbtumdenFortbestand sei-
nesKlostersbangen. InderNeu-
en Welt waren Geistliche noch
gefragt.Dortwollte erdemKon-
vent für alle Fälle ein Refugium
sichern.VorerstwurdenzweiPa-
tres nach Amerika entsandt:
Adelhelm Odermatt (1844–
1920), dergenauwiederAbtaus
Ennetmoos stammte, undPater
FrowinConrad (1833–1923). Sie
sollten inConception (Missouri)
ein Kloster gründen. Man er-
richtete inConceptioneinSemi-
nar, betreute weit verstreute
Pfarreienundengagierte sich in
der Indianermission. Später
wurde der erfolgreich wie be-
dachtsam agierende Pater Fro-
win zumerstenAbt ernannt.Be-
reits 1874 reisten Schwestern
des Klosters Maria-Rickenbach
nach Amerika. Sie unterrichte-
ten in Pfarreischulen Kinder,
führtendenMönchendenHaus-
halt und engagierten sich in der
Krankenpflege.

Spannungenzwischen
zweiMönchen
Der Nidwaldner Adelhelm
Odermatt war – mehr als Abt
Frowin – ein Pionier, Anreisser
undMacher.Wenner einAnlie-
genvertrat, konnteer feurigund
charismatisch predigen. Vor al-
lemaber liebte er seineFreiheit.
Abt Frowins strenges Regime

schätzte er nicht. Schliesslich
rang er dem Abt die Erlaubnis
ab, ein eigenes Kloster gründen
zu dürfen. So entstand im Bun-
desstaat Oregon 1882 das zwei-
te Engelberger Tochterkloster.
Pater Adelhelm nannte es
Mount Angel.

Die jungeGemeinschaftwar
aber zerstritten, undesentstand
ein riesiger Schuldenbergwegen
ungedeckterBaukosten.DerAbt
vonEngelbergwar sehrbesorgt.
1892branntendieunter grossen
Opfern errichteten Gebäude
auch noch nieder. Für denWie-
deraufbau begab sich Pater
Adelhelmauf jahrelangeBettel-
reisen bis nach New York und
auch zurück in die Heimat. Abt
Anselm blieb seinem Schütz-
ling, der in Amerika mit Herz-
blut,GottvertrauenundEnergie
wirkte, gewogen.Dieser leutse-
ligeMönchwarundbliebbeider
Bevölkerung sehr beliebt.Doch
Abt von Mount Angel wurde er
nie. Karin Schleifer zeigt auf
eine Fotografie. «Vier Jahre vor
seinem Tod ernannte man ihn

doch noch zumTitularabt. Dies
hat er bei einem Besuch in der
Heimat mit diesem Bild festge-
halten», sagt sie schmunzelnd.

IndianerzumSeelenheil
bekehrt
Die Schwestern von Maria
Rickenbach wurden im Verlauf
der Jahre immerwichtiger.Mut-
ter Priorin Schwester M. Ger-
trud Leupi (1825-1904) verliess
1879 die Heimat. Sie wollte mit
55 Jahren in Amerika noch ein-

mal etwas Neues anpacken. In
Maryville gründete sie ein eige-
nes Kloster. Ein Jahr darauf rief
sie der als «Apostel der Sioux»
bekannte BischofMartinMarty
ins Indianerland Dakota Terri-
tory. Leupi bezog dort mit ihrer
Schwesterngemeinschaft ein
neues Kloster. «Den Missions-
eifer der Nidwaldner Ordens-
leute schaut man heute anders
an als damals», sagt Karin
Schleifer.DiederBüffeljagdund
ihrer Jagdgründe beraubtenUr-
einwohner standen unter gros-
sem Druck der US-Regierung.
Auch wenn die «Seelenrettung
für arme Heiden» gut gemeint
war: Letztlich diente sie doch
einer zwangsweisen Assimilie-
rung und Eingliederung in die
weisse christlicheGesellschaft.

AbtChristianüberzeugte
sichpersönlich
DieAusstellung imWinkelried-
hausbeschränkt sichaufdie Jah-
re 1870 bis 1910. In dieser Zeit
wurden sechs Klöster und zwei
Missionsstationengegründet. In

neuererZeit kamennochweite-
re dazu. Viele Gemeinschaften
existierenheutenoch.DerKon-
takt zurHeimatblieb stets erhal-
ten. So etwa liess der berühmte
Sakralkünstler Melchior Paul
von Deschwanden Auswande-
rern manches Werk oder Skiz-
zen für Kirchenfenster zukom-
men.Kürzlichhat auchderheu-
tigeAbtChristianvonEngelberg
dieNiederlassungMountAngel
besucht. Was er gesehen habe,
habe ihn erfreut, sagt Karin
Schleifer. Liturgie und Kloster-
leben würden dort noch wie in
Engelberg gelebt, wenn auch
von einer multikulturellen Ge-
meinschaft mit mehr jüngeren
Leuten.

Hinweis
«Abenteuer Amerika – Nidwald-
ner Pioniergeist im Dienste des
Klosters Engelberg» imNidwald-
ner Museum Winkelriedhaus,
noch bis zum3. Januar 2021. Am
Museumstag vom 21. Juni freier
Eintritt. Kurzer Filmbeitrag auf Art
TV: www.arttv.ch

Historikerin Karin Schleifer zeigt die Geschichte von Nidwaldner Mönchen in Amerika. Bild: Romano Cuonz (Stans, 15. Juni 2020)

Emmettenstehtfinanziellbesserdaalserwartet
AnderGemeindeversammlung stimmen die Emmetter über eine Rechnungmit einemunerwartet grossen Plus ab.

DieGemeinde Emmetten kann
einen guten Rechnungsab-
schluss 2019 präsentieren. Bei
einemGesamtertrag von 5Mil-
lionen Franken und einem Ge-
samtaufwandvon4,6Millionen
Franken weist die laufende
Rechnung einen Ertragsüber-
schussvon407432Frankenaus.
Damit ist dasPlus rund366000
Franken höher als budgetiert.
Vor allem die Mieteinnahmen
vom Länderhuis, die Auflösung
der Vorfinanzierung Strassen,
ein tieferer Sachaufwand,weni-
gerAbschreibungsbedarf sowie

ein ausserordentlicher Finanz-
ertrag durch den Teilverkauf
WerkhofEgghabengemässGe-
meinderat und Finanzchef An-
dreas Näpflin zu diesem guten
Abschluss beigetragen. Hinzu
kämen mehr Einnahmen aus
dem Finanzausgleich, bedingt
durch die Anpassung des Fi-
nanzausgleichsgesetzes im ver-
gangenen Jahr.

Investiert wurde netto für
286000Franken. 2019wurden
Akontozahlungen für das neue
Tanklöschfahrzeug in derHöhe
von 275000Franken geleistet.

Weil wenig investiert wurde,
sankdieNettoschuld indenver-
gangenen zwei Jahren von 6,6
Millionen (2017) auf aktuell 4,2
Millionen Franken. Damit ver-
ringerte sich im selben Zeit-
raum auch die Pro-Kopf-Ver-
schuldung der politischen Ge-
meinde von 4704 Franken auf
2917 Franken.

AuchSchul-und
KirchgemeindemitGewinn
Mit einem Ertragsüberschuss
von 155000 Franken schliesst
dieRechnungder Schulgemein-

deEmmetten 2019ab.DerAuf-
wand der Schulgemeinde be-
trug rund 2,5 Millionen Fran-
ken. Der Mehraufwand von
rund 50 000 Franken fiel bei
denLiegenschaften an. Bei den
Steuereinnahmen musste die
Schulgemeinde ein Minus von
83000 Franken verbuchen.

Das gute Ergebnis wurde
schliesslich durch einen Mehr-
ertrag beim Finanzausgleich
von270000Franken realisiert,
wie Schulrätin und Finanzche-
fin Karina Eberli auf Anfrage
ausführte.

Ein Plus von 21400 Franken
kanndieKirchgemeindeverbu-
chen (Aufwand: 480000 Fran-
ken). Budgetiert gewesen war
eine ausgeglichene Rechnung
mit Einnahmen und Ausgaben
von je472000Franken.DerFi-
nanzausgleich fiel um 24250
Frankenhöher aus als erwartet.

Matthias Piazza

Hinweis
Gemeindeversammlungen Em-
metten: Freitag, 19. Juni, 20 Uhr,
Mehrzweckraum Schulhaus II.

«Sachslähilft»
wirdgeschlossen
Sachseln Die Koordinations-
stelle «Sachslä hilft» bot wäh-
rend des Lockdowns vom
23.März bis 8. Juni eineHotline
an, bei welcher sich die Bewoh-
nerinnen und Bewohner von
Sachseln Unterstützung holen
konnten.DieKoordinationsstel-
lewurde vonderGemeinde ini-
tiiert und vom Jugendbüro und
vonGleis 3, einProjektderKom-
mission für Altersfragen, ge-
meinsam geführt. Alle über
75-JährigenderGemeindewur-
den telefonisch kontaktiert.

Insgesamt wurden gemäss
einer Mitteilung der Verant-
wortlichen über 70 Anfragen
entgegengenommen und für
33 Personen Dienstleistungen
wie Einkaufen, Medikamente
holen und Einzahlungen erle-
digt. Insgesamt leisteten über
20 Personen einen, mehrere
oderwöchentlicheEinsätze.Da
sich die Lage nun aber deutlich
verbessert hat, wurde entschie-
den,dassdieKoordinationsstel-
le per sofort geschlossenwird.

Gleis 3undPfarreibieten
weiterhinHilfean
Personen, welcheweiterhin auf
Unterstützungangewiesen sind,
können sich jeweils montags
zwischen 9 und 11 Uhr beim
Gleis 3 (Telefon 0416604260)
melden. Die Pfarrei Sachseln
(Telefon 0416601424) bietet
ebenfallsweiterhinHilfeleistun-
gen an. (ml)

Giswil verzichtet
aufVersammlung
Abstimmung Der Giswiler Ge-
meinderat hat wegen der er-
schwerenden Abstands- und
Hygieneregelnentschieden,die
Frühlingsgemeindeversamm-
lung abzusagen. Für die ur-
sprünglich fürden15.Maigepln-
te Versammlung waren drei
Traktandenvorgesehen:dieGe-
nehmigungderGemeinderech-
nung 2019, der Kredit und die
Vollmacht fürGemeindebeiträ-
ge an die Programmvereinba-
rungen im Bereich Schutzwald,
Biodiversität imWaldundWald-
wirtschaft sowie die Erteilung
des Gemeindebürgerrechts an
eine Einzelperson.

In einer Medienmitteilung
derGemeindeheisst es, dass für
keines der Geschäfte zwingend
binnen der nächsten Wochen
ein Entscheid gefällt werden
muss.DerGemeinderatwill ver-
meiden, dass Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger keinen
freien Zugang zur Gemeinde-
versammlung haben.

ZweiGeschäftewerdenan
derUrneentschieden
Gemäss Kantonsverfassung
muss jährlich nur mindestens
eine Gemeindeversammlung
durchgeführt werden. Deshalb
soll die nächste Versammlung
voraussichtlich am 17. Novem-
ber stattfinden. Über die Ge-
meinderechnungsowiedenKre-
dit fürdieGemeindebeiträgean
die Programmvereinbarungen
im Bereich Schutzwald, Biodi-
versität imWald undWaldwirt-
schaftwirdanlässlichdeseidge-
nössischen Abstimmungster-
mins vom 27. September an der
Urne entschieden. (ml)

KarinSchleifer
Historikerin undKuratorin

«DenMissionseifer
derNidwaldner
Ordensleute schaut
manheuteandersan
alsdamals.»


